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Oktav von Weihnachten der außer jeder W'06hen- un Monatsrechnung stehende
Jag der Beschneidung des Herrn und darauf der Januar als Sonntag un Na-
men- Jesu-Fest. Die Gregorianische Kalenderreform bliebe Uurc die NCcUuEeE unbe-
rührt, eıl el verschiedene Ziele verfolgen. 15532 wollte ma  —/ den geschichtli-
chen Kalender dem astronomischen angleichen un hat getan. Das hat siıch
ewährt.

SO einschneidend solche Änderungen auch eın möged‚ ergäben sich auch
Vorteile, die nıcht verkennen sınd. Vom dogmatischen Standpunkt würden
eine Schwierigkeiten bestel_wn.

Jugend und Priestertum. Eine _aufsohlußreiche Untersuchung wurde 99 oberen
Klassen der katholischen höheren Schulen wallonischen Teil Belgiens an  -
stellt. Insgesamt 2000 Schüler, vVvon denen 697 dem Gymnasıum, 781 den ober-
schulartiıgen ecoles d’humanites modernes, 214 Berufsschulen, 211 technischen
chulen un 127 der ecole normale angehörten, wurden befragt, ob S16 Je daran
edacht hätten, Priester werden, und WwWäas S16 vielleicht abgehalten hätte, die-
SCH eru ZU ergreifen. Ihie Antwort ist überraschend: 65,81 O/O der Gymnası]asten,
39,54 0/0 der Schüler der ecole normale, 41,506 / der Oberschulen, 306,49 0/9 der
technıschen Schulen un 22,90 0/0 he1ı den Berufsschulen hatten irgendwann einmal
diese Absıicht gehegt. Zum erstenmal tauchte der Gedanke heı den meiısten.
das zwölfte oder fünfzehnte Jahr herum auf. Be1l der Gruppe der Gymnasıasten,
die der Spitze der Berufe steht, wurde 384! auch dıe Famiılıie untersucht, aQUus der
die Schüler kamen. Wo e1ıne Famıilie iıhr täglıches en IN dem Glauben gestal-
tet, denken 75 0/0 ıhrer ne den eru zum Priestertum: bel solchen Famıilien,
die wenıgstens au  Berlich noch iıhren kirc  ıchen Pflichten nachkommen, sınd
58 / un be relig1ös gleichgültigen 5() %0, ıne Zahl, die erstaunlıch hoch ist. An
der Spitze der Familıen, deren Söhne das Priestertum denken, stehen cdıe kın-
derreichen mıt acht un mehr Kındern (74,6 °/°)9 während die WKamilien mıt iu  ir
einem ınd das Ende bılden (52,1 o/„)

Was hielt 181 manche dieser jungen Menschen ab, den Priesterberuf auch 1r  k-
lich ergreifen? Merkwürdig weniıg gesundheitliıche Rücksichten oder
Menschenfurch C unkluges Drängen VonNn seıten priesterlicher Erzieher oder Beein-
Ilussung VO  ; seıten der Eltern maßgebend; auch Glaubenszweiftel spielen aum
ine Rolle und 1m Igemeinen auch nıcht das Studiıum, das DUr beı den Technt1-
kern %0 ) und den Berufsschülern (31,81 %) einen weıt über den Durch-
schnitt (7,12 %- —13,93 0/o ) stehenden Prozentsatz aufweist. ehr BEinfluß hatten
schon der Mangel a Bereitwilligkeit, auf viele Annehmlichkeiten dieses Liebens

verzichten 'g 0/0 bel den Gymnasılasten), der mehr zunahm, ]e bür-
gerlicher die Familien 1, Großen Ausschlag gaben auch das Verlangen nach
persönlicher Selbstentfaltung, dıe 1m Durchschnitt 14,50 0/9 der Schüler hiındert,
Priester Z.U werden, die ngs VOFr einem ng Leben €} o/°), schließlich das
Überwiegen eines anderen Berufsideals °/0) 9 die meiısten aber wurden durch
Schwierigkeiten iın Bezug auf den Zöhibat davon abgehalten. 30,18 % glaubten cdıe
Schwierigkeiten, dıe iıhnen VO|  ; er drohten, nıcht überwinden können.
30,81 A hatten bereıts eın junges Mädchen kennengeiernt, und schließlich schätz-
ten 34,78 0/0 der Befragten die Ehe und TE Schönheiten höher als das Priester-
LtUum. Selbstverständhich hatten nıcht alle, die ]e daran dachten, Priester ZU WL -

den, wirklich auch einen echten Beruf dazu. (Die SCEHAUCH Krgebnisse der Unter-
suchung S11ın VAR| erhalten Uurc| den oyer Notre Dame, 24, Boulevard Saint Mi-
chel, Brüssel, Belgien.)

Heiliges Rufsland. a‚Scilätzungsweise gibt heute 101 orthodoxe Gemeiinschaf-
ten in der Sowjetqniqn“, schreibt Dr. Bolshakof{ff (Oxfor ın der März-April-
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Zeitbericht

Ausgabe 1954 VO!  > ‚„Church and World“ ach SEINCT Aufstellung befinden sıch
CLN15C cdieser Klostergemeinschaften den Baltischen Republiken und den OST-
en Provinzen des Vorkriegspolens Während EINISC Gemeinschaften den Krieg
überlebten, wurden andere vährend des Krieges un nach seiner Beendigung W16 -
der eröffnet Die Mehrzahl der russischen orthodoxen Klöster liegt der Ukraine
un Weißrußland Die erühmte Abtei KleW, dıe „Petscherskaya Lavra“
zählt heute noch 39 Mönche, während 6S dre anderen Klöstern 25(0) 153 und
”260) Mönche und Nonnen gibt. Kiew scheint heute das bedeutendste monastısche
Zentrum der SowjJjetunion SCLI: Diese Laura, deren Abt Archimandrıt Kronid ıst,
zieht großse Pilgerscharen Auch das große ukrainische Kloster, dıe Laura Von

Pochaevs, ist intakt geblieben. Andere heute och Jühende ukrainische Klöster
sınd die Einsiedele1 VO  - Glinsk das Himmelfahrtskloster Odessa und das Ko-
retskı Kloster Wolhynien Das wıichtigste Kloster für VWeißrußland ist Zhi-
TOVILÜCL, WO auch das insker Seminar untergebracht ISt. In Nordrußland esteht

blühendes klösterliches Leben uur dem Kloster Petser1i Die lettische S9-
wJetrepublik zaäahlt ZWCC1 Klöster Vilna In Zentralrußland SIN dıe bedeutendsten
Klöster die groiße Troitse Sergijevskaja avra bel Moskau un e1iInNn altes Kloster
Murom eitere orthodoxe Klöster gibt ach W1Ie VOor Kaukasus, der Bu-
kowina und subkarpathischen Rußland Ob noch Ural Sıbiırien oder
Turkestan Klostergemeinschaften vorhanden sınd, ıst schwer festzustellen. Die
Zahl der Novizen soll ständıg zunehmen. (Uk Genf, 21 Jahrgang, NrT. 13,

Aprıl
Gewinn Ländereien der Die Sowjetunion macht sich ı

gigantischen Plan daran, die unfruchtbaren Steppen S  \} Iiaspigchen Meer, der
Nordküste des Schwarzen Meeres und  1 Turkmenien 1 fruchtbares Land VOI' -
wandeln Die Niederschlagsmengen sınd dort sehr SET105 und VOLT allem sehr E

regelmäßiıg, daß alle PQaar Jahre schweren Mißernten kommt Diesem
Übelstand rückt dadurch Leibe, dafß 10 das gesamte lıma äandern will
Man Jegt P1C6S15C Stauseen und pflanzt älder

Die Stauseen Dnjepr, Donuez, der Wolga und Ural bıeten darüber
hinaus noch den Vorteil da S ıhnen elektrische Knergie SECWONNCN werden
kann, und daß S16 die Flüsse Sanz anderen Ausma( schiffbar machen
W16e bısher.

Das Stauwerk be1l Tsımlianska]ja Don ist bereits Betrieb. Der Stausee ıst
200 lang und 33 breıt. Kr bewässert die Steppe sudlıch VO!  > Rostow mıiıt
eiw 600000 ha, während der I)on Wolga anal weılıtere 150000 ha hbewässern
WITLr och größer IST das Stauwerk bei Ku7jbischew der Wolga 500 Jang
un!' 4() breıit ırd der dort entstehende See SCLU Das dort entstehende Klek-
trızıtätswerk wırd mıt SCLHEN 000000 kWh und Jahresproduktion VOon

kWh w aäs der Hälfte der französıschen gleichkommt das größte
Werk der W elt €e1inN Ks 1efert SCLHNCH Strom nach dem 1060 entfernten Mos-
kau un dem 8530 entifernten Stalıngrad SOWI1IC 1l die durch den Sege fruchtbar
gewordenen Ländereien Kın fast gleich großes Kraftwerk entsteht der Nähe
VO  - Stalıngrad Der anal der VO  - ort aus ZU. Ural weıtergeleıtet werden wird,
erSorgt dıe an nördliche Küste des Kaspischen Meeres miıt Wasser. Kın WE6E1-

großes Projekt siehtdıe Ableitung des Amu-Darya ı 1010 langen
ana Uurc die W üste Kara-kum VOT: Dadurch wırd der Aralsee gesenkt und
das biısher dschungelartige Delta des KFlusses annn etwa 700000 ha fruchtbaren
Landes umgewandelt werden.

Nicht WEN1ISCI wichtig sind dıe Schutzwaldgürtelzonen, diıe dıie Aaus dem
Inneren Asılıens einfallenden trockenen Wiınde errichtet werden sollen. Die erste
dieser Zonen verläu{ft 4l den Ufern des Flusses Ural VICT 60 breiten aum-
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